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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
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Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.
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im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
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Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.
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Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
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cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.
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Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
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Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
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Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
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Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
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chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
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MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
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Stellenabgebautwerden,der
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tigt insgesamt rund 31.000
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wohl auch österreichische
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finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
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Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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auf TikTok hochgeladen werden
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undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
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im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
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Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.
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TikTok durch Werbung. Der
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Tokwird ein enges Verhältnis zum
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erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
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Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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möglich. Wer das Video in der App
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nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
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der privatenNutzung nicht. Grund
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sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
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60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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mehr Spielraum für Witze oder
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
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nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
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Freischaltung bzw. den Code der
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nerungen und Filter für potenziell
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ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
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galt damals als Novum in der Welt
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SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
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ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
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(bisher 5,4 bis 5,9).
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funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
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der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
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handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
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Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)
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Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger
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8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
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ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
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Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
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lich bei 55,60 Euro je Aktie –
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einhalb Jahren. (miv)
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chen“, heißt es von Bilfinger
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ter den Erwartungen geblie-
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lung ein Sparprogramm ver-
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Stellenabgebautwerden,der
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Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.
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wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
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Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober
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richtig liegen“, sagt Bern-
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Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
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produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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rian Leisch als Finanzchef.
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am Donnerstag.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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möglich. Wer das Video in der App
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im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,
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fürniemanden imnormalenMobil-
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der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
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zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)
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Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
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siert, Interesse zu haben. Daraus
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raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
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ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.
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von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
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Reichweiteder sozialenMedienbei
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
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zweite Reihe zurück, bleibe
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Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
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heißt es.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
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undTänzemitLippensynchronisa-
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auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
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schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
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(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.
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dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
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lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-
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Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.
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von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
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Jugendlichen anlangt, übertreffen
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App und Snapchat sowie das Vi-
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Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
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sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
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hat sich angesichts einer un-
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Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger
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unserer Ausrichtung und
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richtig liegen“, sagt Bern-
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Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.
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beitern 20 Millionen Euro
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produziert, montiert und
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Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
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Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
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nuten Länge begrenzt.
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können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.
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TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
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seither funktioniert die App dort
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handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
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Tokwird ein enges Verhältnis zum
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ist die tägliche Bildschirm-
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nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
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Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
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(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde
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schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
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Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
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von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
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ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
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und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
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lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
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Nachfrage steigt kontinuier-
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unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Tanzvideo zur
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Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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Tok und der expandierende Onli-
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dukte entdecken und kaufen.
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weiter Videos schauen. Jüngere
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chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Media-Plattformen der Welt: Rund
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Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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seither funktioniert die App dort
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für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)
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siert, Interesse zu haben. Daraus
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erstellen. Aber auch bei Jugendli-
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64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
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Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
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der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern
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jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
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sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
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lich bei 55,60 Euro je Aktie –
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Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
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galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
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mehr Spielraum für Witze oder
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
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den zuständigen Sozialpart-
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erhofftsichBilfingerab2028
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und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
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unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
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pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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Oktober ein neu formiertes
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am Donnerstag.
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Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
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Tokwird ein enges Verhältnis zum
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unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger
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Fachwissen einbringen,
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produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der
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Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
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satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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dukte entdecken und kaufen.
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Tokwird ein enges Verhältnis zum
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schädliche Inhalte für Feigenblät-
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sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
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mische Empfehlungslogik.
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200 Millionen.
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ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
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Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
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von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
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noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
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sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
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wohl auch österreichische
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Rohrtechnik). Hierzulande
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Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger
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Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.
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SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
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men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
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zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
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Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.
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TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.
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Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Umspannwerk Großraming

Das Umspannwerk
Großraming
... sichert die Stromversorgung
Oberösterreichs

... stärkt den Wirtschaftsstandort

... schafft Arbeitsplätze

... ermöglicht die Energiewende
& die Verfügbarkeit von
preisgünstigem Strom

Oberösterreich
b ht

frastruktur.

mspannweUmspannwer

braucht
Strominf

Projektinfos
Baustart: 2026

Erneuerung bestehendes
110-kV-Umspannwerk

Investition: rd. 44Mio. €

Geplante Inbetriebnahme: 2029

www.apg.at/grossraming

Informationsverbreitung UW Großraming APG 2026

Mehr erfahren?
QR-Code scannen oder online unter
www.apg.at/grossraming

Jetzt Karriere starten!
www.apg.at/karriere

FREITAG, 18. SEPTEMBER 2026 Wirtschaft 11

TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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undTänzemitLippensynchronisa-
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mehr Spielraum für Witze oder
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Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
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im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
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waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
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seither funktioniert die App dort
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ren an, zum Beispiel Afghanistan,
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handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
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nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
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Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.
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satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
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(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.
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dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.
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raum, also binnen400Mil-
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ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-
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Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.
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Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
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ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
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chen“, heißt es von Bilfinger
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ren Schritte stimmemanmit
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und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
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unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.
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TikTok durch Werbung. Der
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hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
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ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028
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tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.
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und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
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produziert, montiert und
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Oktober ein neu formiertes
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am Donnerstag.
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nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform

PEKING.Als am20. September 2016
inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
amschnellstenwachsendenSocial-
Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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TikTok: Vom
Tanzvideo zur
Geldmaschine
Zehn Fakten zum zehnjährigen Jubiläum
der chinesischen Kurzvideoplattform
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inPekingdieApp„Douyin“ aufden
Markt kam, konnte niemand erah-
nen, welche Dimensionen die Vi-
deoplattform einmal erreichen
sollte. Heute ist Douyin, das außer-
halb Chinas TikTok heißt, eine der
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Media-Plattformen der Welt: Rund
zwei Milliarden monatlich aktive
Nutzer gibt es, die demMutterkon-
zern ByteDance Milliardeneinnah-
men bescheren. Zum Jubiläum ha-
bendieOÖNzehn Faktenüber Tik-
Tok zusammengetragen.

15 Sekunden war die maximale
Länge der ersten Videos, die

auf TikTok hochgeladen werden
konnten. Ausgelegt waren sie auf
schnelle Unterhaltung, Musikclips
undTänzemitLippensynchronisa-
tion. 2017 folgte die Erweiterung
auf eine Minute, um Erstellern
mehr Spielraum für Witze oder
kleinere Erklärungen zu geben.
Heute sind beim direkten Hochla-
den einer Datei bis zu 60 Minuten
möglich. Wer das Video in der App
selbst aufnimmt, ist auf zehn Mi-
nuten Länge begrenzt.

Mutterkonzern ByteDance heuer
im erstenHalbjahr, ein Plus von 30
Prozent zum Vorjahreswert. Der
Nettogewinn betrug rund 20 Milli-
arden Dollar. Wachstumstreiber
waren das Werbegeschäft auf Tik-
Tok und der expandierende Onli-
nehandel. In manchen Ländern
können Nutzer über die App Pro-
dukte entdecken und kaufen.

77 Prozent der Erlöse generiert
TikTok durch Werbung. Der

Rest stammt aus In-App-Käufen
und dem Onlinehandel.

2020 ließ Indien TikTok
komplett blockieren,

seither funktioniert die App dort
fürniemanden imnormalenMobil-
funk- oder Festnetz. Andere Län-
der schlossen sich in den Folgejah-
ren an, zum Beispiel Afghanistan,
Iran und Nordkorea. Auf Dienst-
handys öffentlich Bediensteter in
Österreich ist TikTok untersagt, in
der privatenNutzung nicht. Grund
für Verbote oder Einschränkungen
sind Bedenken bezüglich Datensi-
cherheit und Spionagegefahr. Tik-
Tokwird ein enges Verhältnis zum
Regime in Peking attestiert.

60 Minuten: Auf diese Dauer
ist die tägliche Bildschirm-

zeit für TikTok-Nutzer unter 18
Jahren begrenzt. Jugendliche kön-
nen aber einen Code eingeben und
weiter Videos schauen. Jüngere
Kinder (unter 13) benötigen eine
Freischaltung bzw. den Code der
Eltern. Kritiker halten diese Maß-
nahmeundanderewiePausenerin-
nerungen und Filter für potenziell
schädliche Inhalte für Feigenblät-
ter, da sie sich mit wenigen Klicks
deaktivieren lassen. (rom)

sche Plattform perfektioniert. Wer
bei einem Video auch nur einen
kurzen Moment zögert, signali-
siert, Interesse zu haben. Daraus
leitet TikTok personalisierte Inhal-
te ab, die Nutzern oft eingeblendet
werden: zum Beispiel Koch- oder
Heimwerkervideos. Dieses Prinzip
galt damals als Novum in der Welt
der sozialenMedien: Rasch zogdie
Konkurrenz (Instagram, YouTube,
Snapchat) mit dem Kurzvideofor-
matnachundkopiertediealgorith-
mische Empfehlungslogik.

120 Milliarden US-Dollar Um-
satz erzielte der TikTok-

China (rund 700 Millionen), ein be-
trächtlicher Anteil aus Indonesien
(180 Millionen). In Europa sind es
200 Millionen.

8 neue Nutzer kommen statis-
tisch gesehen jede Sekunde

dazu. Das sind täglich an die
700.000 Neuanmeldungen.

0,4 Sekunden: In diesem Zeit-
raum, also binnen400Mil-

lisekunden, entscheiden Nutzer,
ob sie ein Video auf TikTok an-
schauen oder nicht. Den dahinter-
liegenden Algorithmus, der Vorlie-
ben genau kennt, hat die chinesi-

95 Minuten verbringenTikTok-
Nutzer im weltweiten

Durchschnitt jeden Tag auf der
Plattform. Das sind rund 35 Stun-
den pro Monat. Wer TikTok ver-
wendet, öffnet die App im Schnitt
zwischen zehn und 18 Mal täglich.

18 bis34 Jahre ist – weltweit ge-
sehen – die Kernzielgruppe

von TikTok, sowohl bei den Nut-
zern als auch bei jenen, die Inhalte
erstellen. Aber auch bei Jugendli-
chen ist die Plattform äußerst be-
liebt: Laut dem aktuellen Jugend-
Internet-Monitor wird TikTok von
64 Prozent der Elf- bis 18-Jährigen
in Österreich verwendet. Was die
Reichweiteder sozialenMedienbei
Jugendlichen anlangt, übertreffen
nur die Messengerdienste Whats-
App und Snapchat sowie das Vi-
deoportal YouTube die chinesi-
sche Plattform.

2 Milliarden monatlich aktive
Nutzer hat TikTok laut eigenen

Angaben. Mehr haben nur Face-
book (drei Milliarden) und YouTu-
be (2,4Milliarden).DerLöwenanteil
der TikTok-Nutzer stammt aus

Bilfinger baut 1500 Stellen ab
Der anhaltende Krieg im Iran belastet den deutschen Konzern

jährliche Einsparungen von
75 Millionen Euro. Das Ge-
schäft war im zweiten Halb-
jahr deutlich unter den Er-
wartungen geblieben, aktu-
ell würden Kunden Investi-
tionen verschieben. Für
2026 rechnet Bilfinger nur
noch mit einem Umsatz von
5,3 bis 5,7 Milliarden Euro
(bisher 5,4 bis 5,9).

Dem Konzern, der Pro-
duktionsbetriebe aus den
Bereichen Energie, Chemie
sowie Öl und Gas bedient,
macht der andauerndeKrieg
imMittleren Osten zu schaf-
fen. Der Kurs der Bilfinger-
Aktie hat sich seit Februar
mehr als halbiert, am Don-
nerstag lag er zwischenzeit-
lich bei 55,60 Euro je Aktie –
der tiefsteStandseit fastein-
einhalb Jahren. (miv)

ter beschäftigt. „Zur konkre-
tenZahlderbetroffenenMit-
arbeitenden werden wir kei-
ne weiteren Angaben ma-
chen“, heißt es von Bilfinger
auf OÖN-Anfrage. Die weite-
ren Schritte stimmemanmit
den zuständigen Sozialpart-
nern ab. Von dem Jobabbau
erhofftsichBilfingerab2028

MANNHEIM/LINZ. Der deut-
sche Industriedienstleister
und Anlagenbauer Bilfinger
hat sich angesichts einer un-
ter den Erwartungen geblie-
benen Geschäftsentwick-
lung ein Sparprogramm ver-
ordnet.Weltweit sollen1500
Stellenabgebautwerden,der
börsennotierte Konzern mit
Sitz in Mannheim beschäf-
tigt insgesamt rund 31.000
Mitarbeiter.

Von dem Jobabbau sind
wohl auch österreichische
Beschäftigte betroffen: Bil-
finger hat unter anderem
Standorte in Linz (Industrial
Services), Wels, Puch bei
Salzburg (Life Science) und
im niederösterreichischen
Wolkersdorf (Bohr- und
Rohrtechnik). Hierzulande
werden rund 3000 Mitarbei-

Bilfinger hat auch Standorte in
Linz und Wels. Foto: Bilfinger

Führungswechsel bei Ganser
Hersteller von Liftsystemen: Neues Managertrio ab Oktober

Produkte aus demMühlvier-
tel werden exportiert. „Die
Nachfrage steigt kontinuier-
lich und zeigt, dass wir mit
unserer Ausrichtung und
unserem Qualitätsanspruch
richtig liegen“, sagt Bern-
hard Ganser.

Um das Wachstum stem-
men zu können, errichtet
Ganser einen zusätzlichen
Produktionsstandort in
Kirchberg ob der Donau.

Ganser ziehe sich in die
zweite Reihe zurück, bleibe
aber „weiterhin engmit dem
Unternehmen verbunden“
und werde Erfahrung und
Fachwissen einbringen,
heißt es.

Ganser setztmit 90Mitar-
beitern 20 Millionen Euro
pro Jahr um. Liftsysteme
werden geplant, entwickelt,
produziert, montiert und
serviciert. 80 Prozent der

SANKT PETER/WIMBERG. Neue
Ära beim Familienunterneh-
men Ganser: Den Hersteller
von Liftsystemen führt ab
Oktober ein neu formiertes
Managertrio: Robert Blauhut
an der Spitze, Markus Höller
als operativer Chef und Flo-
rian Leisch als Finanzchef.
Darüber informierte Ganser
am Donnerstag.

DieEigentümerfamilieum
Bernhard, Alois und Julia

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



 

TikTok: Vom Tanzvideo zur Geldmaschine  

 
A) Vor dem Lesen 

Arbeiten Sie gemeinsam mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn zusammen. Stellen 
Sie Vermutungen an, worauf sich die folgenden Zahlen im Zusammenhang mit der Social-
Media-Plattform TikTok jeweils beziehen könnten. Tipp: Es geht vor allem um die Nutzerinnen 
und Nutzer.  

• 2 Milliarden: _________________________________________________________________________________ 
• 95 Minuten: _________________________________________________________________________________ 
• Acht: ________________________________________________________________________________________ 

 

B) Textbearbeitung 

a) Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch. Unterstreichen Sie anschließend in einem zweiten 
Durchgang alle wichtigen Zahlen zu TikTok. 

b) Überprüfen Sie Ihre Ergebnisse aus Aufgabe A) mit dem Text. Korrigieren Sie diese, wenn 
notwendig.  

c) Ordnen Sie den Zahlen in der Tabelle die korrekte Bedeutung zu. Tragen Sie dazu den 
richtigen Buchstaben ein.  

(A) Anteil der Erlöse, der durch Werbung generiert wird 

(B) Nettogewinn von ByteDance im ersten Halbjahr 2026 

(C) Anteil der 11- bis 18-Jährigen in Österreich, die TikTok nutzen 

(D) TikTok-Nutzerinnen und -Nutzer in China 

64 Prozent  

700 Millionen  

20 Milliarden  

77 Prozent  

d) Beantworten Sie die Fragen mithilfe des Textes.  

• Wie heißt die Social-Media-Plattform in China? 
• Welchen Mechanismus kopierten andere Social-Media-Plattformen von TikTok? 
• Weshalb ist TikTok auf Diensthandys öffentlich Bediensteter in Österreich verboten? 



 

e) Erklären Sie den Zusammenhang zwischen der Funktion des Algorithmus und der 
Nutzungsdauer.  

f) Nehmen Sie Stellung dazu, welcher Fakt Sie am meisten überrascht hat. Begründen Sie Ihre 
Wahl.   

 

C) Weiterführende Aufgaben 

a) Erstellen Sie mithilfe des Artikels einen Zeitstrahl, auf dem Sie die im Artikel genannten 
Meilensteine chronologisch eintragen.   

b) Arbeiten Sie mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn zusammen. Erstellen Sie 
gemeinsam mithilfe des Artikels fünf Quiz-Fragen mit jeweils vier Antwortmöglichkeiten. 
Tauschen Sie Ihr Quiz mit einer anderen Gruppe und lösen Sie gegenseitig die neuen Fragen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Lösungen 

64 Prozent C 

700 Millionen D 

20 Milliarden B 

77 Prozent A 

 

• Wie heißt die Social-Media-Plattform in China? Douyin 
• Welchen Mechanismus kopierten andere Social-Media-Plattformen von TikTok? Den 

Empfehlungsalgorithmus 
• Weshalb ist TikTok auf Diensthandys öffentlich Bediensteter in Österreich verboten? Wegen 

Bedenken hinsichtlich der Datensicherheit und der Gefahr von Spionage 
 


